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Gezeiten

Ich bin glücklich. Ein schlichter Satz, der Ihre Lust an mir im Keim ersticken dürfte. Zufrieden? Nein! Rein glücklich. Und denke doch, das war’s mit uns. Für Neid ist hier kein Platz. So wenig wie Euch ein Rezept verraten werden könnte. Mein Zustand schwebt. Die Frage danach hat sich nie gestellt. Ich schlug einmal die Augen auf. Ich atmete: Das Glück. Denn Sie verwechseln mich mit Sicherheit. Es wäre besser, gleich zu gehen. Begreifen Sie, in Ihrer Sache nämlich bin ich der gänzlich falsche Mann. Hierbei ist mir durchaus bewusst, dass meine Sprache Euch entsetzt. Und bitte Sie um nichts als dies: Sucht andren Orts, was Früchte rühmt und Wunden reißt. Ich schaffe jenen Traum, versetzt, der mich erwählt hat, sowieso: Dem seine Stunde niemals schlägt.

◼◻ 6,324555
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il neige

Ich wurde reich beschert. An meiner Wiege: Patroklos, Erato und Kalliope. Die Mutter starb bei der Geburt. Dein Vater unbekannt. Ich lächelte vor Glück und schrie, dass sie mich hören mussten: Ich bin da! Und nahm entfernt Gestalten wahr, als griffen sie schon jetzt nach mir, obwohl mein langes Leben nötig sei, dem mutig auf den Grund zu gehen: Die Götter haben Dich erwählt! Ich wuchs behütet auf. Ein schönes Kind. Dem nie das böse Wort entkam, nur manchmal dummes Zeug im Zorn. Doch lag ein banger Traum darin, der sich erschließen würde: Einst. Sie tuschelten und nannten es: Das unentdeckte Land! Genuss! (Den Männern Frau, den Frauen Mann.) Wie warst Du mir – wir wussten es im ersten Atemzug – vertraut! Ich greife der Geschichte vor: Ein Hauch von Welt erblickte mich zum dritten Hahnenschrei; noch dies: Als Ostermontag war.

◼◻ 6,244998
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suspense

Ich hatte einen Besten Freund: Achill. Er wohnte in der Nachbarschaft: Achill, der mein Beschützer war; wohl über seinen frühen Tod hinaus. Er fand zu mir im Nebelmond, als sie mich stellten; rücksichtslos: Du bist zu schön um wert zu sein! Die Lust an dir gleicht Höllensaat! Du redest, was uns irre macht! Dir treiben wir die Flausen aus! Und trieben mich und pufften mich und schlugen meine Nase schief. Ich blutete. Da kam Achill, er lehrte sie die harte Tour, wie Leidenschaft nach seinem Sinn (klar unterhalb der Gürtellinie) mit Lästerern verfährt. (Sie wurden ihres Lebens nicht mehr froh und ließen mich seitdem!) Von nun an bist du frei! Allein: Wer dir die Anmut rauben will, kriegt es mit mir zu tun: Achill. Ich dankte ihm auf meine Art. (Was der von Mal zu Mal genoss!) Schrieb auch Gedichte über ihn. (Die eitel Beifall brachten; nebenher.)

◼◻ 6,164414
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Kirschen

So lebten wir in Saus und Braus! Die tiefen Wälder ringsumher den Tapfersten, Achill und mir, ein Jagdgrund, der es in sich trug: Zu viel versprach und alles hielt: Weit mehr in Aussicht stellte als erhofft: Das Haus im Baum bezogen wir! (Doch wussten kaum, wie uns geschah!) An Jahren älter, war Achill erfahrener und lehrte mich den Einzelkampf (auch listenreiche Tricks dazu), dass künftig niemand mir zu Nahe träte ungesühnt! (Als diesem zarten Lächeln nun Gewalt im Augenwinkel saß!) Bald hörte er auch meinen Rat und ließ geschehen, gab mir Recht, hauptsächlich, weil ich ihm (verschwenderisch) zu Willen sei: Denn die Begeisterung war hausgemacht und reihenweise echt, Achill! Bis Edith auf dem Kahlschlag rief im Morgentau: Achill! Bis ihr Gesang dein Herz bezwang! So wurde mir – wie eine Prise Freiheit Grenzen setzt – an jenem Tag bekannt!

◼◻ 6,082763
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Ninja

Ich nahm das Ganze wie ein Spiel. (Zunächst.) Und folgte beiden unerkannt. (Noch lernte ich. Noch hoffte ich!) Doch sah bereits, dass Edith etwas haben musste, was ihm, Achill, zu fehlen schien. Obgleich er opulent gesegnet war, zog ihn ein zügelloser Schmerz (So aus dem Nichts?) zu seinem neuen Leben hin: Von dem ich bislang keine Ahnung hatte: Und musste reiflich wissen, wer mich täuscht: Er wollte in ihr sein! – Um allen Lohn der heilen Welt! – Sie wollte ihn, Achill, in sich! Der Schwindel hielt mich grob gepackt, als ich (vom Fenster aus) erspähen durfte: Dich: Achill: Wie er (in unverschämter Raserei geeint) mit Edith (zügellos und wiederholt) verfuhr: Oh, wäre ich: Wie du zu ihr: Wie Edith dir, Achill! Und tat – Die weißen Nächte ohne wen! – an meinem Körper, wüst berauscht, als nähme ich von euch! Allein, kam dort ein weiteres hinzu.

◼◻ 6
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#crush

Ich sah das Band – wie unbemerkt, doch Edith und Achill umschlang, gefangen hielt auf eine Art, die nicht zu übersehen war; sie schienen sich geschenkt: So rein, dass mir mein Herz daran zerbrach! Ich litt! Wenn er von ihrer Schönheit zu mir sprach; von ihrem wundervollen Haar; von ihren Brüsten; ihrer Scham; von ihrer Haut, wie Samt und Schnee; von ihrem Gang, wie leicht doch ernst; auch dass sie Worte flüstern könne von Dingen, bisher nur im Traum erhofft: Dann träumte mir, er spräche über mich: Allein: Sie aber gingen Hand in Hand! Ich litt! War der Entschluss bereits gefasst, bevor mir die Erkenntnis kam? Ich wollte Edith haben müssen! (Mein Seelenheil hing davon ab! Besitzen sie!) Für mich, den er um ihretwillen fahren lies: Ich litt: Doch kannte seine Ferse: Auch: Zu schlagen sei im Wettbewerb: Achill!

◼◻ 5,91608
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Knabenkraut

Ein letztes Mal, schrieb ich Achill: In unser Baumhaus – ohne sie – nur diesen stillen Nachmittag, der guten, schönen Zeiten wegen: Komm! Er zögerte, doch kam und lächelte (die prallgefüllte Schale war mein Trick): Du kennst mich gut! Wie könnte wer den honigsüßen Kirschen widerstehen: Ich habe sie für dich gepflückt: Und damit hast du wohl getan! Er aß mit Gier! Und meine Hoffnung wuchs, dass er mit vollem Mund von Edith sprechen würde; dass ihm ein Kern dabei im Halse stecken bliebe: Was so (weit schneller als erträumt) geschah! Und wurdest puterrot, Achill, und deine Augen, Herrlicher, sie traten aus dem Kopf, sieh zu: Zur Tatenlosigkeit verdammt, sah ich den Kampf, der mir gefiel, und dessen Ausgang sicher war: Dein Blick (vor Toresschluss!) galt mir, nicht Edith: Dir: Mein Weg zu ihr sei frei: Achill! Dich hätte ich besiegt!

◼◻ 5,830952
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